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Vorausbezahlung : jährlich 8 fl ., halbjährlich 4 fl. , durch die Post im Großherzogthum Baden 8fl . 30kr . und 4 fl . 15Einrückung - grbü - r : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .Expedition : Karl -FriedrichS - Straß « 14 woselbst auch dir Ln,eigen tu Empfang genommen wrrdm . 18M ^
** Orientalische Angelegenheiten .

« ^ ^ien , 12 . Sept . In den letzten Tagen soll eine neueDepesche der kaiserl . Regierung an den Baron Hübner nachParis abgegangen sein , worin das Festhalten Oesterreichsan den Prilhipien der Verträge vom 2 . Dezember 1854
neuerd,ngs ausgesprochen wird . — Auch geht das Ge¬rücht, daß die kaiserl . Regierung ihre Glückwünsche über dieneuesten Waffenerfolge ihrer Alliirten nach Paris gesendethabe.

Berlin , 12. Sept . In einer länger » Betrachtung überdas blutige Drama vor Sebastopol , dessen erste Ab¬theilung „ in anderer Weise zu Ende gegangen " , als sie vor¬ausgesetzt , kommt die ruffenfreundliche „Kreuzzeitung " auch. auf die Folgen zu sprechen , welche die Siege der Aliirtenhaben könnten. Sie äußert sich in folgender Weise :
Rußland hat den größten Theil seiner pontischen Flotte , wo nichtda - Ganze , eingebüßt . Gewiß ein herber Verlust für die Zukunft ,aber ohne den mindesten Einfluß auf den weitern Verlauf de- Krie¬ge- , wobei man beiläufig fragen darf , ob Frankreich Grund habe ,sich darüber besonder - zu freuen . Die Verbündeten , wenigstens diefranzösischen Truppen , gewannen das erhebende Bewußtsein einerglänzenden Waffenthat , dessen Werth man hoch anschlagen muß .Hierauf beschränkt sich aber so ziemlich der mit unsäglichem Kraft¬aufwand errungene Vvrtheil der Armee, denn die ruinös ensanglsn -tees zu besitzen ( wenn Das unter dem Feuer der Nordfort - möglichist) , kann kaum für nützlich oder den Krieg - zwcck fördernd gelten .Noch weniger vortheilhaft stellt flch die Belagerung jener Forts dar ,und von dem Besitze der Halbinsel ist gar keine Rede , weil derselbeeine allgemeine Schlacht voraussetzt , die entscheidend siegreich aus -fallen müßte , denn ein halber Sieg wäre eher verderblich als heil¬bringend . Anders verhält cS sich hinsichtlich der verbündeten Regie¬rungen , d . h . der französischen und englischen , denn Sardinien unddie Pforte werden schwerlich gefragt . Sie haben einen Schlag ge¬führt , der wohl geeignet ist , das taurische Abenteuer ( ! ) der großenMasse in günstigerem Lichte , als bisher , erscheinen zu lassen. Der

Waffenehre ist genügt , die feindliche Flotte vernichtet , daher könnendie Westmächtlichen mit Ehren , oder mindestens ( ! ) ohne Beschä¬mung , das ungastliche llfer verlassen . womit
Heer nicht unzufrieden fein würde . Wegen der vorgerückten Jahres¬
zeit müssen wir bald erfahren , was die beiden Kabinette deßfallS
beschlossen haben , deßhalb sei hier jedes weitere Wort darüber
unterdrückt .

A »S dem Norde ».
Berlin . 13. Sept ., Abends . ( T . Dep . d. Fr . P .-Ztg .)

Die offiziöse „ Preuß . Corresp ." meldet , es verlaute nach
Privatnachrichtcn aus St . Petersburg , Se . Mas . der
Kaiser von Rußland beabsichtige, am 13 . ( also heute)
eine Reise nach Moskau und Warschau anzu¬
treten , und der Reichskanzler Graf Nesselrode dürste
den Monarchen begleiten .

Nach einem Berichte des „Nord " auS Reval soll es ur¬
sprünglich in der Absicht der Admirale gelegen haben , am
8 . Aug. Reval anzugreifen , und erst in Folge einer besonder »
Ordre aus London hätten sie sich für das Bombardement von
Sweaborg entschieden. Als Oberst Minkwitz in Peterhos
mit dem ausführlichen Rapport für den Kaiser eintraf ,
sprach sich Se . Majestät sehr anerkeanungsvoll über die
Bravour aus , mit welcher die Festung dem furchtbaren An¬
griff Widerstand geleistet hatte .

Aus Hamburg , 10. Sept ., wird gemeldet : „An sämmt -
liche französische Mörserboote , welche sich zu Kiel befanden
und auf dem Wege nach der Ostsee waren , ist der Befehl er¬
gangen , Halt zu machen und nicht weiter zu segeln."

** London , 12 . Sept . Nach Korrespondenzen aus der
Ostsee wäre dieses Jahr noch eine Bvmbenoperation ( gegen
Reval ?) zu erwarten .

Von der untern Donau .
Einem Privatschreiben aus Silistria entnimmt die

„Pr . C." , daß die Türken sowohl dort als in Rustschuk sehr
rüstig an der Herstellung neuer Befestigungswerke arbeiten .
Es herrscht unter ihnen eine um so größere Regsamkeit , als
sie sich noch immer von einem erneuerten Angriffe der Russen
bedroht glauben . Uebrigens liegen sowohl auf den Straßen
und Plätzen der Festung , als an den Donauufern noch von
den vorjährigen Kämpfen her Tausende von Kugeln jeden
Kalibers . Die Türken geben in allerdings sehr unverbürgter
Schätzung die Stärke der ottomanischen Streitkräfte bei
Silistria auf 40,000 und bei Rustschuk auf 18,000 Mann an :

Vom Bosporus .
** « onstautinopel , 5 . Sept . ( Ueber Bucharest . ) Halil

Pascha ist mit einem ansehnlichen Gehalt in den Ruhestand
getreten . Das türkische Regierungsblatt enthalt ern Gesetz
wegen Einführung eines regelmäßigen Staatshaushaltes .
Die Passagier , und Postgegenstände des bei Metelin verun¬
glückten LloyddampferS sind so eben auf einem Ertraschlsse
eingetroffen .

* Konftanttnopel . Ja Konstantinopel ist die Nach¬

richt von dem Siege der Alliirten schon am 9 ., undzwar zuerst durch den jetzt fertigen Telegraphen über Varnabekannt geworden . Es herrschte in Folge davon dort die
lauteste Freude , und die Stadt war zum Theile am Abend
beleuchtet. Die Kanonen im Arsenal wurden zur Feier des
Sieges gelöst , und die Gesandten von Frankreich » England ,und Sardinien durch Pfortenminister beglückwünscht.

Krimm .* Die Detailnachrichten über die Katastrophe von Seba¬
stopol fließen immer noch sehr spärlich . Namentlich erfährtman noch nichts Näheres über die erlittenen Verluste . Wenn
sie noch nicht veröffentlicht worden sind , so mag , außer den
handgreiflichen Gründen , auch der Umstand daran schuldsein, daß der erste Freudenrausch in England und Frankreichnicht gestört werden soll . Was an Gerüchten heute darüberverlautet , lassen wir unten folgen.

Die Nachrichten aus London und Paris nehmen es als
selbstverständlich an , daß die Alliirten ihren Sieg unverzüg¬lich verfolgen werden , nicht durch eine förmliche Belagerungder Nordscite ( —- die, beiläufig gesagt, kein Stadttheil von
Sebastopol ist, sondern nur ckn Komplex von Festungswerkenauf dem nördlichen Ufer zum Schutz der auf dem südlichenUfer gelegenen , jetzt eroberten Stadt und Vorstadt ) , son-dcrn durch Operationen im Rücken der russischen Armee, wo¬
durch ihr die Verbindung abgeschnitten und sie zum Rückzug,wohl gar zur Räumung der ganzen Krimm gezwungen wer¬den soll . Die ganze englische und französische Presse be¬
schäftigt sich bereits mit dieser bevorstehenden Unternehmung .Die „ Times sagt u. A. :

Der Kampf um den Besitz Sebastopols ist zu Ende . Da die Ver -
theidigung der Feste und des Hafens der Hauptzweck dcrRuffen war ,so haben sie dort Nichts mehr zu verfechten. Der blose Besitz der
Nordseite des Hafens ist ein unfruchtbarer Vortheil ; denn obgleichsieleine Besatzung Hallen kann, vermag sie doch eine geschlageneArmee nicht zu bergen ; alle- Feldherrntalent der russischen Gene -
rale wird erforderlich sein, um ihre Armee zu retten . Wir schließendaher , daß sic entweder die nördlichen Forts eineZeit lang mit einer
beschränkten Besatzung zu halten suchen , oder , was wahrscheinlicher
nung ) gar imAtichU »ssen»M« M . .^ -.-r Ä--fd
kritischer Lage. ES sieht sich auf einer Halbinsel elngeschloffen, die
ihm keinen andern befestigten Punkt , keine Nahrung und über eine
gewisse Linie hinaus kein Trinkwaffer bietet . Die See , mit feind¬
lichen Segeln bedeckt , umgibt diesen Kriegsschauplatz auf drei Sei¬
ten , auf der vierten ist die Armee von ihrer Operationsbafis durch
Steppen und Sümpfe getrennt . Von Eupatoria und Jenikale aus

ewige Zeiten denkwürdigen Belagerung von 20 Offizierennrcht weniger als 18 verloren hat , noch besonders ausar «znchnet werden .
** Paris , 13. Sept . Der „ Moniteur " bemerkt, dasResultat der letzten Ereignisse in der Krimm sei unermeßlich ;es lasse sich in zwei Worte zusammenfaffen : der Fall vonSebastopol und die Zerstörung der russischenFlotte . „ Am 8. Sept ., Mittags 12 Uhr - fährt da -

Regierungsorgan fort — wurde das Signal zum Sturm ge-geben ; wenige Augenblicke nachher waren die Alliirten Her¬ren des Malakoff , und mit dem finkenden Tage verließ derBelagerte , der alle Hoffnung aufgab , in den andern Berthei -
dtgungswerken noch länger Widerstand leisten zu können, '
^ ese sammtlich zu gleicher Zeit und räumte Sebastopol inErle , um sich durch einen Meeresarm von unfern Truppenzu scheiben. Am 9 ., um 3 Uhr Morgens , stellte die ganzeStadt nur noch eine Brandstätte dar , und diejenigen russi¬schen Schiffe , welche von unfern Bomben verschont gebliebenwaren , verschwanden , von dem Feinde selbst versenkt, unterder Wasserfläche der Rhede.

Die folgende Depesche, welche der Kriegsminister ( gesternAbend) vom Oberkommandanten erhielt , und die den An¬blick , welchen Sebastopol heute darbirtet , beschreibt , wirdJedermann die Größe des eben beendigten Kampfes undden Werth des Schlachtfeldes , das die Russen in unserer Ge¬walt ließen , vollends verständlich machen." Wir lassen diesegestern schon telegraphisch mitgetheilte Depesche Pelissier 'Sim vollständigen Wortlaut folgen :
Sebastopol , 10 . Sept ., Abend« 11 Uhr.Ich durchging heute Sebastopol und seine VertheidigungSlinien .Man kann sich in seinen Gedanken unmöglich ein genaues Gemäldevon unserm Siege machen , dessen ganzen Umfang die Besichtigungder Orte allein erkennen lassen kann.

Die vielfachen VerthcidigungSarbeiten und die materiellen Mittel ,welche dazu verwendet wurden , übersteigen Das , was man bisherin der Kriegsgeschichte gesehen hatte , um Vieles .
Die Einnahme des Malakoffs , wodurch der Feind gezwungenwurde , vor unfern schon zum dritten Male siegreichen Adlern zafliehen , brachte in die Hände de» Ani ' . «-- .

stimmen unmöglich ist.
Morgen werden die verbündeten Truppen Karabelnaja und die

Stadt besetzen , und unter ihrem Schutze wird eine englisch-franzö¬
sische Kommission die Schätzung des von dem Feinde im Stiche ge¬
lassenen Materials vornehmen .

Die Freude unserer Soldaten ist sehr groß, und unter dem Rufe :
Es lebe der Kaiser ! feiern sie in ihren Lagern ihren Sieg .

kann sie in Flanke und Rücken angegriffen werden ; derRü/zug über
Land ist in dieser Jahreszeit ein verzweifelt schwieriges Unterneh¬
men, während der Verlust einer Feldschlacht sicheres Ververben für
sie wäre . Die Russen stecken in einer Falle , aus der die Tschongar -
straße ( über das Faule Meer ) und die Landenge von Perekop die
einzigen Auswege sind, und selbst dort können ihre Verbindungen
abgeschnitten werden . Ohne Zweifel sind alle diese Nothfälle vor¬
hergesehen und Fürst Gortschakoff' s Pläne längst besiegelt gewesen.
Nach der gewohnten Taktik der Russen schließend, neigen wir uns
der Ansicht zu, daß er den sofortigen allgemeinen Rückzug antreten
wird . Seine Gefahr wird durch den Umstand verschlimmert , daß
die Alliirten , denen jetzt unbegrenzte See - Transportmittel zu Gebot
stehen, binnen kurzem im Staude sein werden , jeden beliebigen , von
der Küste auS zugänglichen Punkt der Halbinsel zu überfallen .
Der Augenblick ist gekommen, da die alliirten Generale den Feld¬
zug eröffnen können , zu dem die Bezwingung Sebastopols nur
der einleitende Schritt war . Daß man in England und Frankreich
dergleichen Feldoperationen längst im Auge hatte , erhellt aus den
Massen Kavalerie , die man fortwährend nach der Krimm befördert
hat . Die brittische Armee allein kann über 3000 Säbel und Lanzen
in« Feld führen ; noch zahlreicher ist die ksmpfbegierige französische
Reiterei . . . . Gortschakoff muH gezwungen werden , die Waffen zu
strecken , oder eine Feldschlacht anzunchmen .

Er kann das Letztere unbedingt ; denn noch ist seine Armee
ungefähr gleichstark , wie die olliirte , und wie sie sich zu
schlagen weiß, das haben — trotz der Ungunst des Geschicks
— wieder die Tage von Traktir und Sebastopol gezeigt , so
daß die westliche Presse wenigstens keinen Grund zu einer
antizipirten Siegesgewißheit hat . Ueber die Fortsetzung der
Operationen kann man nicht lange im Dunkeln bleiben .
Gerüchtweise wird behauptet , bereits seien zwei französische
Divisionen nach Eupatoria übergeschifft worden .

Paris , 12. Sept . ( Fr . P .-Z ) Ich bin im Stande ,
Ihnen einiges Nähere über den Verlust der Alliirten mitzu -
theilen . Der General Bosquet ist nicht , wie man sagte,
verwundet worden . Die Generale Mac - Mahon und
Trvchu sind leicht verwundet . Der General Rivet und
Cassaigne . Adjutant des Generals Pelisfier , sind getöd-
tet worden . Cassaigne wird von der ganzen Armee t»ef de-
trauert ; er war einer der ausgezeichnetsten Offiziere . Im
Ganzen sollen 8 Generale der Verbündeten gefallen oder ver¬
wundet sein. — Der General Niel , welcher demnächst den
Marschallstab erhalten wird , hat gleich bei seiner Ankunft in
der Krimm den Malakoffthurm für den verwundbarsten Punkt
von Sebastopol erklärt . Durch seine Erhebung zum Mar -
schak wird das Geniekorps , das allein « ährend dieser für

** Paris , 13 . Sep ». Heute gibt man die Zahl der ge-
tödteten Generale auf 5 , die der getödteten höheren Offiziere
auf 10 an . Die Generale sind : Rivet , Niol , Leb re «
ton , Desmarvlles , und ein Fünfter . General de
Salles , Kommandirender des 1 . Armeekorps , ist ver¬
mißt . Auch General Mac - Mahon wird todt gesagt,
ob mit Grund , läßt sich noch nicht ermitteln . Zwei Divisio¬
nen sollen bereits nach Eupatoria erpedirt worden sein , um
im Rücken der russischen Armee zu operiren .

** London , 12. Sept . Nach einem Gerücht Pariser
Ursprungs betrug der französische Verlust am 8. Sept .
15,000 Todte und Verwundete . Unter den englischen Ver¬
lusten ( 2000 Todte und Verwundete ) sollen 70 Offiziere
sein.

London , 13. Sept . ( T . Dtp . d. Fr . I .) General
Simpson meldet unterm 12 . d. : Der Feind hat den
Rest seiner Flotte zerstört . Im Hafen ist jetzt
gar Nichts mehr übrig .

Vom asiatischen Kriegsschauplatz .
* Aus KarS bringt die „ Donau " Auszüge auS dem

Tagebuch eines , wie es scheint , in türkischen Diensten
ehenden europäischen Offiziers . Sie umfassen die Zeit vom
5. Juli bis 7. Aug . Ohne viel Neues zu enthalten , be-
lätigen sie doch die von anderer Seite gekommenen Meldua -
en von verschiedenen kleineren Gefechten, dem Rückzug deS
Senerals Murawieff von Erzerum auf Kars , und dem
aißlungenen Angriff des Generals Brümmer auf letztere
Festung. Der Angriff , der am 7. Aug. stattfand , soll den
stussen 1 General , 15 Stabs - und Oberoffiziere, unb -l -r^
Sememe an Tobten , viele Verwundete , und 1 demonurtes
Beschütz gekostet haben. Das Tagebuch schließt mrt solgen-
>en Bemerkungen :

Die früher zerstückelten, zeefetztcn Schanzen von KarS wußte der
nglische Genieoberst Lake zu verbinden , zu emem Ganzen z»
nachen , uns eS ist unstreitig sein Verdienst, daß die Befestigung von
karS jetzt eine systematisch» genannt werden kann, di» dem Feinde
ine nicht gar zu leicht aufzubeißende Ruß werde» dürste ; wenn dt-

Kagazine in so gutem Zustand , wären , « » di. Schanze », kö-mt -
»e, russische Feldherr so lange fitzen bleiben, al« e- ihm beliebt ; da
>ber über diesen Punkt etwas unangenehm zu sprechen ist. so wäre
:S wirklich zu wünschen, daß bald »in EntsatzkorpS von Batum aus .
» ie man spricht , angerückt käme, sonst dürsten wir noch hungrig

_ ^ ». i » Kt» iokl Knk



Deutschland .
-t-i- Heidelberg , 13 . Sept . Das Jahresfest des deut¬

schen Gustav -Adolph -Vereins ist heute in schöner , würdiger

Weise geschloffen worden . Professor Lange aus Bonn

hielt den Schluß -GotteSdienst in der Heilig - Geist -Kirche ;

sein Wort fand in Aller Herzen die vollste Beistimmung , und

gab dem Geiste , der die Festgäste durchdrang , den rechten
Ausdruck , sowie dem ganzen Feste zum Schluffe die rechte

Weihe . Hierauf folgten die öffentlichen Schlußverhandlun¬

gen , bei welchen zuerst noch einige Ansprachen gehalten , so¬
dann über die eingegangenen Mittel verfügt , und andere

VereinSangelegeuheiten besprochen und erledigt wurden .
Die Hauptgabe erhielt die evangelische Gemeinde m Bingen .

Auch Offenburg fand Berücksichtigung , sowie eine große

Zahl zerstreuter evangelischer Gemeinden , worüber seiner

Zeit der gedruckte Bericht das Nähere mittheilen wird . Als

Ort für die nächste Versammlung wurde Bremen bezeichnet .

Im Allgemeinen bemerken wir noch Folgendes . Unter

den Festbesuchern , deren Zahl sich von außen her etwa auf
1000 Personen belaufen haben mag , waren natürlich mei¬

stens Geistliche zu sehen ; doch waren auch sehr viele Laien

aus allen Ständen gegenwärtig . Vertreten waren fast alle

Länder deutscher Zunge , und überdies Frankreich , Schwe¬
den , Holland , die Donaufürstenthümer , und andere außer¬
deutsche Länder .

Die Bemühungen der hiesigen Bewohner zur Aufnahme
und Beherbergung der Festgäste , sowie zur Verschönerung
der Feier verdienen alle Anerkennung , und ist namentlich
auch zu erwähnen , daß sich dabei manche Katholiken bethei¬

ligten , und nicht wenige selbst den Gottesdiensten und Ver¬

handlungen mit Interesse beiwohnten . Die Witterung war

während des ganzen Festes die schönste , und trug Vieles bei

zur Hebung der äußern Festfeier und frohen Stimmung der

Festbesucher . Die fremden Gäste , die nun zum größten
Theil wieder geschieden sind , werden daS Gustav -Adolph -

Fest in Heidelberg nicht weniger in freundlicher Erinnerung
behalten , wie unsere Stadt mit Freude dessen stets gedenken
wird . Wir wünschen , daß der Geist der Brüderlichkeit und
Milde , der das ganze Fest durchzog , in dem schönen Ver¬
eine der herrschende bleiben , und dieser auch ferner wie nach
außen den Protestanten in der Diaspora und zwar in immer

erhöhtem Maße zum Segen , so für die evangelische Kirche
überhaupt ein immer festeres Band der Bereinigung werde

zu ihrer inner » Belebung und Kräftigung auf dem gemein¬
samen Grunde des Glaubens , der in der Liebe thätig ist.

» Heidelberg , 14 . Sept . Gestern Abend nach 6 Uhr
hat Karl Werzinger seine 7 . Luftschifffahrt , begleitet
von drei Mitreisenden , unter Anwesenheit einer großen
Menschenmenge angetreten . Der Ballon nahm die gleiche
Richtung , wie das vorige Mal , und war V» Stunden über
dem Gebirge sichtbar . Werzinger ließ sich nach einer ein -

stündigen Fahrt nieder und kam mit seinen Reisegefährten
zu Langenzell bei Sinsheim glücklich herab . Abends
11 Uhr ist er mit denselben wieder hier eingetroffen .

daß in der Nacht vom 7 . auf den 8 . d. der auf dem Stengel
auSstehende Tabak vom Froste stark beschädigt worden sei.
Dem ist nicht so ; vielmehr ist in Ladenburger Gemar¬
kung auch nicht ein Tabaköblatt vom Froste beschädigt
worden .

Mannheim , 11 . Sept . Wie das „ Mainz . Journ ."
berichtet , hätte Buchdrucker Hogreff dahier wegen der aus
seiner Offizin hervorgegangenen Druckschrift „ das Evange¬
lium der Natur " eine staatspolizeiliche Verwarnung er¬
halten .

--- Mainau , 11 . Sept . Heute Nachmittag wurde unsere
Insel abermals von Ihrer Maj . der Königin von Würtem -
berg , sowie von Ihrer Mas . der Königin der Niederlande
und von II . KK . HH . dem Kronprinzen und der Kronprin¬
zessin von Würtemberg mit einem Besuche beehrt . Nach
einer längern Promenade in den sich immer mehr hervor «
thuenden Anlagen nahmen die hohen Gäste noch von dem
Atelier des hier schon längere Zeit in allerhöchstem Auftrag
Sr . Königl . Hoheit unseres Regenten mit Aufnahme ver -
schiedener Seelandschaften beschäftigten genialen Künstlers ,
des Hrn . GaleriedircktorS Frommet , Einsicht , und schieden
erst nach 3stündigem Aufenthalt von unscrm Eilande , welches
den angenehmsten Eindruck auf sie gemacht zu haben scheint .

K MeerSburg , 12 . Sept . Heute kam Hr . StaatSrath
Regenauer von Konstanz her in unserer Stadt an , in -
spizirte den Hafen , die Zoll - und Domänengebäude , verko¬
stete auch von den Weinen aus dem Domänenkeller , und
kehrte , nachdem er sich über alle Verhältnisse und Bedürfnisse
der hiesigen Gegend angelegentlichst erkundigt hatte , Abends
wieder nach Konstanz zurück .

Muuchen , 11 . Sept . ( Pf . Z .) Von dem Rentner Karl
Fröhlich »n Zweibrücken ist eine , durch den Abg . Hr . Ruland
übergebene Beschwerdeschrift an die Kammer gelangt , worin
die Wahlen deS Bezirks Zweibrücken - Pirmasens als unailtia
angefochten werden .

AuS der bayrischen Pfalz . 12 . Sept . ( Fr . P . -Z . ) Das
Steigen der Fruchtpreise setzt sich immer noch fort . Alle
Gattungen , Hafer ausgenommen , sind wieder um einige
Kreuzer in die Höhe gegangen und der BrodpreiS hat wie¬
der eine Höhe erreicht , wie er sie nur im November und De¬
zember deS verflossenen JahreS hatte , indem jetzt das Pfund
Kornbrod auf 5 kr. steht , während es im vorigen Jahre um
die nämliche Zeit nur 4 kr. kostete. Die Kartoffelpreise
haben sich dagegen etwas ermäßigt . Gestern ist der Zentner
mit 1 fl. 45 bis 50 kr. bezahlt worden , während er vor acht
Tagen sogar bis auf 2 fl. 10 kr. Hinaufgetrieben war . Es
find indeß wieder Schiffe vom Riederrhein angemeldet und
leicht dürfte abermaliges Steigen die Folge ihres Eintref¬
fens sein .

Wiesbaden , 12. Sept . ( Fr. ) .) Am 4. UM . starb

dahier der kön . preuß . Geh . Rath Graf Gustav v. Jagen¬
heim im 66 . Lebensjahre . — E « ist den Soldaten bekannt

gemacht worden , daß nunmehr wieder Urlaubspäffe ins
Au - land , jedoch nur innerhalb des deutschen Bundesgebietes ,
ertheilt werden . Seit der angeordneten Kriegsbereitschaft
wurden näm " ch ins Ausland keine Pässe gegeben .

« affel , 12 . Sept . ( Kaff . Ztg .) In der gestrigen vor¬
bereitenden Sitzung der Ersten Kammer waren 16 Mitglie¬
der anwesend , und schritt die Kammer zur Wahl ihres Vor¬

standes . ES wurden der Erbmarschall Frhr . Riedesel zu
Eisenbach zum Präsidenten , der Frhr . Waitz v. Eschen zum
Vizepräsidenten , der Obergerichtsaffeffor v. Heßberg zum
ersten , und der Vizekanzler der Universität Marburg , Pro¬
fessor vr . Löbell , zum zweiten Sekretär gewählt .

Köln . 11 . Sept . ( Fr . I .) Heute Nachmittag traf Se .
Kön . Hoheit der Prinz von Preußen in der Begleitung des

Herzogs von Mecklenburg -Strelitz hier ein und wird sich vor¬
erst nach Crefeld begeben . Der Prinz Friedrich Wilhelm
hat die Retourreise von Ostende mit seinem erlauchten Vater
nicht angetreten , scheint vielmehr zu einem Besuche an den
Hof nach London gereist zu sein . Am Nachmittag traf die

Frau Herzogin von Orleans , mit dem Dampfboot thalwärts
kommend , hier ein und setzte ihre Reise nach Aachen fort . —

Am 27 . Okt . wird der katholisch - konservative Preßverein
Hierselbst seine zweite Generalversammlung abhalten . Bon
Seiten des VerwaltungsratheS der . „ Deutsch . Blksh ." wird
in diesen Tagen ein Abdruck der zwischen ihm und den Be¬

hörden hinsichtlich der Suspension der genannten Zeitung
gewechselten Aktenstücke an die Aktionäre versandt .

Bremen , 11 . Sept . ( Wes . -Z .) Unterm 7 . Sept . hat
der Senat der Bürgerschaft einen mit der dominikanischen
Republik s. Z . abgeschlossenen Handels - und Schifffahrts -

Vertrag zur Genehmigung vorgelegt .

Berlin , 12 . Sept . ( Berl . Bl . ) Der König gedenkt am
17 . d. M . sich nach Nordhausen zu begeben , um den Hebungen
dee 4 . Armeekorps beizuwohnen . Von hier aus beabsichtigt
Se . Majestät über Eisenach , Mainz rc . eine Reise nach der

Rheinprovinz anzutreten , wohin auch die Königin sich be¬

geben wird . Der Aufenthalt I . Maj . in Stolzenfels
dürfte auf die Tage vom 25 . bis 30 . Sept . fallen . Am
3 . Okt . werden d,e Herrschaften in Köln den Festlichkeiten
der Grundsteinlegung der Rheinbrücke und des dortigen Mu¬
seums beiwohnen . Die Rückreise soll am 4 . über Elberfeld
erfolge » . — Von Seiten der preuß . Regierung ist den

übrigen Zollvereins -Regierungen die Mittheilung gemacht
worden , daß nach einem Berichte deS Geschäftsträgers in
den La - Plata - Staaten die Regierung von Uruguay ihre
Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben habe , mit dem deutschen
Zollverein in Bertragsverhältniffe zu treten . — Die Zahl
der Cholerafälle in Berlin stellte sich bis zum Mittag des 11 .,
da ein Zugang von 34 neuen Erkrankungsfällen stattge¬
funden hatte , auf 896 . Bis zum Mittag des 12 . war ein
Zugang von 33 neuen Erkrankungen und die Gesammtzahl .
der Krankheitsfälle betrug 929 . Genesen waren 139 , ge-

Magdeburg , 11 . Sept . ( Fr . J .) Die Cholera hat hier
in Magdeburg fast gänzlich aufgehört , und man hört seit
einigen Tagen kaum mehr von Erkrankungen und Todesfäl¬
len daran , wohl aber von Genesungen . Dagegen wüthet sie
leider auf dem Lande und besonders in einigen Städten der
Umgegend in erschreckender Weise . So starben z. B . in
Salzwedel vor kurzem 49 Personen in nur 25 Häusern , und
in dem benachbarten Calde an der Saale in 20 Häusern deren
gar 95 binnen nur 10 Tagen an der Seuche .

Wien , 12 . Sept . Zeitungsnachrichten zufolge wird
eine großartige Kolonisation durch deutsche Ansiedler in
der Walachei beabsichtigt . Dem Plane der dortigen Regie¬
rung nach sollen die Kolonisten ihre Dörfer bis auf 1000
Familien groß anlegen dürfen , nicht aber in größerem Um¬
fange . Die Häuser und Kirchen müssen sie aus eigenen
Mitteln bauen , doch gibt ihnen die Regierung das Material
dazu . Sie wählen selbst ihre Schulzen und sonstigen Ge¬
meinde - und Kirchenvorstände , und werden durch zehn Jahre
unter österreichischem Schutze stehen . Nach diesem Termine
treten sie in die Reihe der walachischen Unterthanen . Man
erwartet Abgeordnete aus Würtemberg , um die Sache an
Ort und Stelle zu prüfen , und die diesfälligen Verträge
einzuleiten . ( Hoffentlich werden sich nicht leicht Auswande¬
rungslustige für ein Land finden , wo alle öffentlichen Ver¬
hältnisse noch so ungeregelt sind , wie in den Donaufürsten -
thümern , und wo die Möglichkeit neuer Kriegsverwicklun¬
gen noch keineswegs abgewendet ist. — D . Red .) — Die
Gräfin Franziska Szechenyi , verwittwete Gräfin Bat -
thyani , hat ihre zwei Herrschaften ihren Erben übergeben ,
«hre Baarschaft von 20,000 fl. unter ihre Dienerschaft yer -
theilt , und ist als Schwester Fanny am 17 . Juni in das von
ihr selbst gestiftete Kloster der barmherzigen Schwestern in
Pinkafeld eingetreten .

ID Von der italienischen Grenze , 11 . Sept . Wenn
ich von hier Ihnen einige Zeilen schicke , so geschieht eS nicht ,um über den Regen zu klagen , der seit heute auf der ganzen
Strecke zwischen Bellinzona , Chiavenna , und Cur fast kübel¬
weise herniederströmt , sondern nur , um Ihren Landsleuten ,
die etwa geneigt wären , uns über die Alpen zu folgen , die
Furcht vor der Cholera zu benehmen . ES ist, wie es scheint ,
mit dieser italienischen Seuche , wie im Jahr 1847 mit dem
Drachen im See von Kaltern . In München fraß er Rinder -
heerden auf , in Jnnspruck nur einzelne Ochsen , in Brircn
nur Schafe , und als wir zu Bozen darnach fragten , wußte
Niemand davon . So ist' s auch hier ; man erzählt sich mehr
von den Verwüstungen , welche dieselbe in der Ostschweiz an -
richten soll , als von den Opfern , die ihr in Italien gefal¬
len seien . In Como war allerdings ein ziemlich starker
Krankenstand gewesen — bei 6 bis 7 Fälle täglich — ; allein
A war Cholera und Cholerine häufig verwechselt worden .D »e Fälle in einzelnen Ortschaften amComersee waren durch¬aus nur sporadischer Natur. Am Lago Maggiore ist sie bis

jetzt sowenig , daß auS Zürich und Mailand die dortigen

Städtchen , namentlich das noch höher gelegene Bellinzona

gefüllt werden . So hoffe ich , Ihnen in einigen Tagen von

diesen Orten selbst noch mehr Beruhigendes schreiben zu
können .

Italien .
— Von der italienischen Grenze , 9 . Sept . Wir

erfahren aus Genua , daß man in Neapel bedeutende

Anstrengungen mach », um unter den dortigen Truppen für
die englisch -italienische Legion zu werben , was um so mehr

Erfolg zu haben scheint , als jetzt die Kapitulattvnszert erneS

Schweizerregiments abgelaufen ist und viele Soldaten so
den neapolitanischen Dienst verlassen . Die Angeworbenen

gehen zuerst nach Genua , wo ihnen die Hälfte des Handgel -

des ausgezahlt wird , die andere Hälfte erhalten sie erst rn

Malta . Alle in den letzten Tagen von Neapel in Genrm an¬

gekommenen Dampfer hatten bereits solche Rekruten an Bord ;
der „ Vesuvius " allein brachte vor wenig Tagen 54 Mann .
— Wie aus Turin gemeldet wird , ist vor einigen Tagen
wieder eine Kompagnie Genietruppen nach der Kcimm ab¬

gesendet worden , bereits die sechste dieser Waffengattung .

Zugleich mit dieser Mannschaft wurden von jedem sardini -

schen Kavaleriereqiment 50 Mann nach der Krimm geschickt.
— Briefe aus Rom erzählen von einem glücklicher Weise

ohne Unfall vorübergegangenen Zusammenstöße des Wagens
des Papstes mit einem andern schnell vorübcrfahrenden Wa¬

gen . Das neue Konsistorium soll nun bestimmt am 17 . d.

zusammentreten . Der Papst wird bei dieser Gelegenheit auch
die Stiftung des geistlichen Ritterordens „ von der unbefleck¬
ten Empfängniß " proklamiren . In der letzten Woche ver¬
breitete sich in Rom das Gerücht , daß Garibaldi an der

römischen Küste kreuze , und erregte bei dem Bewußtsein der

mangelhaften Küstenbewachung lebhafte Besorgnisse . Man

befindet sich nun in neuer Verlegenheit , da man sich in diesem

Falle weder auf die französischen , noch auf die eigenen Trup¬

pen glaubt verlassen zu können . Man ließ deßpald von Ni¬

mmt und andern Orten einige Bataillone der beiden Schwei -

zerregimenter kommen und stationirte sie zwischen Terracina

und Cvrneto . Ob aber damit geholfen , ist noch sehr die

Frage ; denn wie man erfährt , geben sich englische Agenten
alle Mühe , auch diese Schweizer für die Fremdenlegion zu
gewinnen .

Frankreich .
-s Paris , 13 . Sept . Paris hat abermals Festkleider

angelegt . Schon heute Mittag war kaum ein Fenster
sahnen - oder lampenleer ; die Boulevards wogen von sonn¬
tägig geschmückten Menschen und die Journalverkäufer er¬
schüttern jedes Ohr mit dem Ruf : krlse äs bedsstopal !
Die Illumination wird prachtvoll werden . Man muß sagen ,
daß die Demonstrationen einen viel allgemeineren Charakter
zu haben scheinen , als bei andern feierlichen Gelegenheiten ,
und selbst bei der Anwesenheit der Königin von England .
Man kann in den kleinsten Gaffen und bis in die höchsten
Mansarden hinauf Trikoloren und farbige Lampen sehen .
^ — «' , worntl vvr dru rttgllsHeN
Gästen auch fremde Farben ausgestellt wurden , ist nicht mehr
so bemerkbar , sondern das französische Weiß , Blau , und Roth
herrscht fast ganz allein . Heute Mittag fand unter Kanonen¬
donner das Tedeum in Notre - Dame statt , dem außer den
Behörden der Kaiser in Person und Prinz Hieronymus ,
Beide in demselben Wagen anlangend , beiwohnten . Der
Kaiser trug in seiner ganzen Physiognomie den Ausdruck
einer außerordentlichen Befriedigung . Das diplomatische
Korps war ebenfalls zahlreich vertreten . Abd - el - Kader ,
obgleich noch sehr leidend , hatte ebenfalls der in der christ¬
lichen Kathedrale veranstalteten Siegesfeier beiwohnen wollen .
Er erschien , von drei Araberhäuptlingen und dem Artillerie¬
kapitän Fenelon begleitet , auf dessen Arm er sich mühsam
stützte. Weder die Kaiserin noch Hofdamen nahmen an der
Zeremonie Theil . Die ganze Kirche war aufs prachtvollste
geschmückt und das Portal zierten die Wappen und Fahnen
der vier verbündeten Mächte . Gegen 2 Uhr begannen die
Gratisvorstellungen in den 16 Haupttheatern von Paris ,
denen gegen 25,000 Personen beiwohnten . Der Enthusias¬
mus soll überall sehr lebhaft gewesen sein .

Die Minister des Innern und des Kultus haben die Prä¬
fekten und Bischöfe aufgefordert , am 16 . Sept . in allen
Kirchen ihres Sprengels ein Tedeum mit aller des errunge¬
nen Sieges würdigen Feierlichkeit abhalten zu lassen . Uebri -
gens kommt die Bevölkerung dieser Feierlichkeit mit ihren
Freudemanifestationen zuvor . Alle Berichte aus den De -
partementen melden von unbeschreiblichem Enthusiasmus ,
den die Botschaft von der Einnahme Sebastopols allenthalben
hervorgerufen . In vielen Städten , so in Rouen , Amiens rc . ,
wurden sofort freiwillige Illuminationen veranstaltet . In
Lyon verkündete ein Polizerbeamter während einer Opern¬
vorstellung dem Publikum die Nachricht von dem Falle Seba¬
stopols durch öffentliche Verlesung der Depesche Pelissier ' s .
Sofort gab es einen wahren Sturm von Freudeäußerungen .
Unter dem Ruf : Es lebe der Kaiser ! stürzte die Menge aus
dem Theater , um die frohe Botschaft zu verbreiten , die
allenthalben ungeheuer » Jabel erweckte . Mit der Vorstel¬
lung war ' s sogleich aus und vorbei .

Der „ Semaphore " schreibt aus Marseille : In Folge der
Einnahme von Sebastopol hat der Kriegsminister die Ver¬
sendung von Belagerungsmaterial und Wurfgeschossen nach
der Krimm suspendirt . Aus Gesundheitsrücksichten werden
die aus der Krtmm nach Frankreich kommenden kranken Sol¬
daten nicht mehr in der Stadt Marseille , selbst nicht einmal
in dem dortigen Mi '

litärspital , sondern auf der Insel Frioul ,
wo in der Quarantäneanstalt etwa 4000 Betten zur Verfü¬
gung stehen , untergebracht . — Der statistische Kongreß hat
in seiner gestrigen Sitzung den Wunsch in Beziehung auf all¬
gemeine Einführung eines gleichförmigen Gewichts , MaßeS ,und Münzsystems beinahe einstimmig ausgesprochen . — Die
Gedrücktheit der Börsenkurse inmitten der täglichen wichtigen
Depeschen erregt allgemeines Staunen . Jedermann erwar¬
tete heute bedeutend höhere Kurse . Die 3proz . eröffnet « aber



in Folge der vielen Anbietungen zu 67 .80 , und hielt sich bei
geringem Umsatz auf 67 .85 » 67 . 90 .

G roßbritannten .** London , 12 . Sept . Hunderte von Londoner Kirch -
thürmen feierten gestern Morgen , Mittags , und Abends mit
nachträglichem Freudengeläute die am 10 . eingetrvffene frohe
Botschaft . Man kann sagen , ganz England und Schottland ,ganz Wales und Irland , Wight , Man , und all die größeren
Inselgruppen , die sich im Norden an die Küste Großbritan¬niens schmiegen , widerhallten den lieben langen Tag von
Glockenschall , und in allen Häfen und Buchten , auf allen
Rheden und Flüssen des Reichs wehten Tausende von Flag¬
gen , auf die zufällig der schönste Herbsthimmel niederlächelte .Das Pulver , welches den Siegern zu Ehren von Sheerneßbis Galway verschossen ward , hätte zu einem tüchtigen Bom¬
bardement der Norvseite von Sebastopol ausgereicht . Andie Betrübniß aber und den Jammer zahlloser Familien , diemit pochendem Herzen die Namenliste der Todtcn und Ver¬wundeten erwarten , erinnert mehr als eine Straße Londons ,wo seit der ersten Nachricht von der Wiedereröffnung des
Bombardements hinter den Spiegelscheiben der Verkaufslokalefast Nichts als elegante Trauertoilette zur Schau gestellt ist.Wir brauchen kaum zu erwähnen , daß für den AugenblickWhigs , Tories , und Radikale in bester nationaler Eintracht
schwelgen . Die ziemlich auffallende Erscheinung , daß die
Nachricht von -der Räumung der Südseite Sebastopols die
Consols so wenig , besser gesagt gar nicht zu heben im Standewar , wird allgemein dadurch erklärt , daß dieser Erfolg derverbündeten Armeen von der Börse seit Wochen schon anti -
zipirt und demgemäß in Rechnung gezogen war ; daß fernerdie Bank gestern für 400,000 Pf . und vorgestern für unge¬fähr 250,000 Pf . Stocks verkaufte ; daß endlich die namhafteBaarausfahr , die gesteigerte Geldnachfrage , die wiederauf¬lebende Spekulationslust und die Einzahlung dreier verschie¬denen Anleiheraten ein Knappwerden deö Geldmarktes be¬
fürchten lassen und gegen jedes weitere Steigen der Fondsagilen . — ConsolS , die 90 V, — Vr stehen , sind heute merk¬
lich niedriger und viel gedrückter als gestern . Man erwar¬tet eine weitere Erhöhung des Bankdiskonto ' s .

Dänemark .
Kopenhagen , 8 . Sept . Im Landsthing wurde Bruunwieder zum Präsidenten , und Larsen wieder zum Vize¬

präsidenten erwählt . Auch wurde der Ausschußbericht überdie Inkraftsetzung des veränderten Grundgesetzes unter die
Mitglieder vertheilt . Die erste Berathung über diesen Ge¬
genstand findet am 11 . statt . — Man verwundert sich hierüber eine Notiz der „ Weim . Ztg . "

, nach welcher der Königsehr leidend sein soll. Derselbe hat gerade in der letzten Zeit
sich eines sehr günstigen Gesundheitszustandes erfreut .

Kopenhagen , 11 . Sept . Die Vorlage zur Jnkrast -
tretung des eingeschränkten Grundgesetzes ward heute vom
Landsthing mit 36 gegen 6 Stimmen io erster Berathung
angenommen .

Rußland .
* St . Petersburg , 4 . Sept . Der Kaiser hat an den

General der Kavalerie ( und Chef des gesammten Polizei¬
wesens ) Grafen Orlow , den langjährigen Freund des
verewigten Kaisers Nikolaus , ein äußerst huldvolles Hand¬
schreiben aus Anlaß seines fünfzigjährigen Dienstjubiläumö
gerichtet .

« - Karlsruhe , 14 . Sept . ( Großherzog l . Hoftheatrr .Der Sohn der Wildoiß , von Halm . Frlv . Emilie
Heußer als Parthenia .) Parthenia , ein solides , kluges ,und herzhaftes Mägdlein , geht hinaus in den großen , weiten Tekto -
sagenwald . wo die Liebhaber wild wachsen, findet dort einen solchen,den fie nach Hause nimmt , wie ein Büblein ein Eichhörnchen , um
ihn zu zähmen, und sodann mit elterlicher und obrigkeitlicher Be¬
willigung zu heirathen , nachdem fie schon vorher die eheliche Güter¬

gemeinschaft mit einander festgesetzt haben , laut ihrer vor dem Lie-beSnotar Amor abgegebenen Erklärung : „Zwei Seelen und einGedanke , zwei Herzen und e t n Schlag ." Daß dem zwar wilden ,aber dennoch außerordentliches Talent zur Zahmheit besitzenden In «
gomar das feine Trotzköpfchen Parthenia besser gefällt , al « rin »wilde Tektosägin , Ist natürlich ; eben so natürlich ist e», daß eineliebliche WaffenschmiedStochter in ihrer freien Zeit starke LiebrSfes-seln schmieden kann ; aber Dieses ist auch Alles , wa - sich von Naturin dem Stücke findet , welches das Produkt einer großen Talent - und
Geschmackverirrung in dem wafferdünstigen Nrbellande der Neu¬romantik ist. Der Dichter griff hinein in die unsicher verschwim¬mende Welt seiner Gebilde , holte seinen Jngomar und seine Par¬thenia herunter , und wirft fie jetzt den Bühnenkünstlern hin : „ Da ,bringt Natur hinein l"

Parthenia hat den schönen Beruf , einen wilden Liebhaber zahm zumachen, während gewisse andere PartheniaS einen zahmen Liebhaberwild machen können, und da fie ihre Bekanntschaft im Walde gemachthat , so kommt fie am Schluffe des Stücks durch Hilfe deS Ti¬
marchen mit ihrer Liede auf einen grünen Zweig . Frln . Heußerbrachte in den Wust von Unnatur , welcher so leicht zu Fehltrit¬ten verleiten kann, mit einem einfachen, glücklichen Takte natur «
wahres und frisches Element , indem fie dieAbwege derKoketterie undrasfinirten Prüderie einerseits , sowie die falschen Pfade der Drei¬stigkeit, des Leichtsinns und der Keckheit anderseits wohl zu vermei¬den wußte . Ihre Parthenia war das unbefangene , naive , ihrer Kraftsich unbewußte Mädchen , welches von städtischer und griechischerBildung weder oberflächlich überkleistert , noch bis zur Ueberbil -
dung verschroben ist , und vermied alles faselnde Mondscheinwesen ,welches so oft über dergleichen ideale Gestalten der Dichter vonder Schauspielerin ausgegoffenwird . um eine unnatürliche Schöpfungnoch wesenloser zu machen. DaS Lprische, Sentimentale , und Weicheliegt weniger in der Natur der Frl . Heußer ; fie gaukelt mit ihrenGefühlen und Empfindungen nicht auf der Oberfläche ihrer Seele ,und produzirt dieselben nicht , so lange fie noch im Entstehen begrif¬fen find ; aber haben fie sich tief in der Seele ihres darzustellendenCharakters gebildet , so treten fie kräftig , frisch , und kühn her¬vor , und wirken um so entschiedener , je weniger fie sich zumSpiel sentimentaler Tändelei hergeben . Lassen andere Künstlerin¬nen mehr die Weichheit und Zartheit , die innige Erregtheit und die

undurchdringliche Tiefe des Gefühls heraustreten , so legt Frl . Heu¬ßer ihren Accent auf den Ernst und d . e unerschütterliche Entschieden¬heit desselben : Eigenschaften , welche der Rolle der Parthenia reelle
Haltung und Natürlichkeit verliehen . War Jngomar das rohe , un¬
gebildete Naturkind , so war sie das unverdorbene , durch städtischeSitte zwar gezogene, aber nicht verbildete Naturkind , welchesdaher draußen im Schooße der freien Mutier Natur sich leicht hei¬misch fühlt . WaS bei Frln . Heußer in dieser Rolle wieder besondersgünstig hervortrat , war jene gleichschwebende, nie finkende Kraft ,deren die Künstlerin so sicher ist , daß fie schon in den ersten Szenensich einen Aufwand derselben erlauben darf , welcher im Allgemeinennicht maßgebend sein könnte ; dabei entwickelte fie ein sicheres, leb¬haftes , und gewandtes Spiel , und einzelne Attitüden und Bewe¬
gungen ließen in vortheilhafter Weise die gerühmte Darstellerin derAntigone und Iphigenie auch hier erkennen.

Hk. Schneider wußte seinem Jngomar eine milde Seite abzuge¬winnen , unv bereitete so dessen später « Uebergang in das gesittetebürgerliche Leben . gut vor . Die angeborne Wildheit Jngomar 'Serschien sonach mehr als leidenschaftliche, ungezügelte Aeußerungeines kampflustigen , sanguinischen Temperaments , nicht aber alsabstoßende Barbarei und Rohheit , wodurch seine spätere Umwand¬lung mehr Naturwahrscheinlichkeit bekam ; denn wird Jngomargleich von vornherein mehr vom Standpunkt des Helden , als desjugendlichen Liebhabers gefaßt , so muß der Darsteller später einenSprung von einem Ertrem in das andere machen , welcher die Un¬natur des Charakters ins auffallendste Licht stellt. Die besten Mo¬mente boten die Szenen des überwältigenden Gefühls im 3 und4. Akte .
Besondere Erwähnung verdient Mad . Baldenecker als Actäa .Hr . Hock als Myron und Hr . Maperhofer als Polpdor faßten dieseRolleu mit glücklicher Durchführung als komische Alte , während wirdurch die früheren Darstellungen der HH. Ed . Meper und Demmeran eine andere Weise der Darstellung gewöhnt waren , indem Jener

den Mpron mehr al - pöre noble , Dieser de« Polpdor al - stolzen,intriguanten Geldaristokraten spielte . Was das sonst gelungeneArrangement betrifft , so könnte unter Anderm »in strenger Archäo-log dir modrrnen Fensterstore im ersten Stockwerke deS Myron 'schenHause « hinwegwünscheu . (§ . Sch —u.)
** Karlsruhe, 13 . Sept . Gestern fand in dem Foper de« großh.Hoftheater - ein von den Geschwistern Frln . Kathinka Strauß ,großh . mecklenburgischen Hofopernsängertn , und Hrn . HeinrichStrauß , Mitglied der hiesigen großh . Hofkapellr , veranstaltete -Konzert statt . ES bot einen reichen Kranz von Kunstblüthen :Kompositionen von Mozart , Beethoven , Marschner , Joseph Strauß ,unser « « ackern Hofkapellmeister , dem Bater der Konzertgebenden ,Hamma , Abert , Heinrich Strauß u . A . , großentheils für un- neu .Frln . Strauß sang eine Mozart ' sche Arie und einige Lieder mit je¬ner schulgrrechten Methode und jenem Geschmack , di» das Erbgutdieser « ackern Künstlerfamilie find. Hr . H . Strauß erwies sich st¬einen durchgebildeten Klavierspieler mit den Vorzügen eine- bril¬lanten und eleganten Vortrag - , und seine Kompositionen legten einanerkenneuSwcrtheS Zeugniß ab von schöpferischem, geschultem, undselbst nach einer gewissen Originalität strebendem Talente . ImUebrigen verdienen noch hcrvorgehoden zu werden zwei hübsche Lie¬der , die Hr . Grimminger mit dem ihm eigenen seltenen Ge¬schmack im Liedergesang vortrug ; ein Beethoven ' sches Lied , vonunserer stimmbegabten Hofopernsängerin Frau Hauser vorge¬tragen ; ein Capricio für drei Violinen , von den HH. Pe -chatschek , Blumenstengel , und Spieß wacker durchgeführt .Dasselbe gilt von einem Quintettsatz von Hrn . HofkapellmeisterStrauß und einem Trio von Marschner , vorgetragen von denHH . Wolfram , Jaucken , Schwarz , Dorn , Hunckler ,H . Strauß , Pech atscheck , und Segisser . Frau Hofschauspie -lerin Thöne sprach eine Dichtung von Halm mit gewohnter Mei¬sterschaft . Daß e« an reichlichem Beifall nicht fehlte , braucht kaumgesagt zu werden , wo solche künstlerische Kräfte zusammrnwir -ken . — T.

Neueste Post .
Königsberg , 13 . Sept . ( Tel . Dep .) Die Pier einge¬troffene Petersburger Post bringt die Meldung , daß derKaiser den Wirkt . Geh . Rath und Mitglied deS Reichs -ratpes , Sergei Steppanowitsch LanSkoy , zumMinister des Innern , unter Belaffung des Amtes als Sena¬tor , ernannt hat .

Paris , 14 . Sept . ( T . D . d. Schm . M .) Pelissiermeldet vom 11 . Sept . , daß 4500 Verwundete ( Fran¬zosen ) , worunter ungefähr 240 Offiziere , in die Ambulan¬
zen gebracht seien . Die Zahl der Tobten zu schätzen seinicht möglich , wahrscheinlich werde ihre Anzahl den dritten
Theil der Verwundeten n cht überschreiten ( also nicht über1500 ; der Gesammtverlust also für die Franzosen 6000Mann ) .

Triest , 13 . Sept . ( T . D . d. St . -A . f. W .) Die neuesteLevantepost meldet aus Trapezunt , 28 . Aug . Ein rus¬sisches Belagerungsheer steht fortwährend zwischen Kars undErzerum . Letzteres ist nur auf 20 Tage verproviantirt .Die Tscherkeffen und Abchasen verbieten jede fremde Einmi¬schung und wollen Selbständigkeit . DeS Fürsten Tscha -
tschawadze fliegendes Korps ist nach Wan aufgebrochen . —Aus Athen , 6 . Sept . Kalergis Angelegenheit ist noch un¬entschieden , weil Englands Gesandter ohne Instruktion ist .Kalergis soll in französischen Dienst nach Konstantinopelkommen .

Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 16 . Sept ., 3 . Quartal , 95 . Abonnementsvor¬stellung . Wegen Unpäßlichkeit deS Hrn . Grimminger stattder angekündigten Oper „ Alceste " : Norma , große Oper in2 Aufzügen , von Bellini .

L V .796 . Bühl . Es hat Gott dem^
Vollmächtigen gefallen , gestern MittagsR 11V , Uhr unfern lieben Sohn und^ » sh - Bruder , August Stolz , Notar in

Si . Blasien , nach mehrwöchentlichen Leiden
in ein bess . res Jenseits abzurufen . Um stille
Theilnahme bitten ,

Bühl , den 13 . September 1855 ,
Die Hinterbliebenen .

S V . 800 . Grötzingen . Dem All -
«nächtigen hat eS gefallen , unfern lieben

Bruder , und Schwager , Post -^ » - praktikant Wilhelm Kern , heute
Nachmittag um 3 Uhr nach schweren Leiden
in einem Alter von 26 Jahren und 4 Mona¬
ten in ein besseres Leben abzurufen .

Indem wir Verwandte und Freunde hievon
benachrichtigen , bitten wir um stilleThcilnahmr .

Grötzingen , den 13 . September 1855 .
Die Hint erblieb enen .

Vorlheithafles Anerbieten .
0 .721 . 12)2. Ein neu begründetes Geschäft sucht

tüchtige Agenten für den Verkauf seiner Artikel .
Erforderlich ist strenge Rechtlichkeit und ausgebrei -
tete Bekanntschaft unter allen Ständen . Die Ar¬
tikel find mit gutem Nutzen überall verkäuflich.
Vorschuß wird nicht verlangt . Refleklirenre be¬
lieben ihre Adresse krsaeo unter den Buchstaben „2.Nr . 10" in der Expedition dieser Blätter abzugeben .

0 . 802. 12 ; I . Darmstadt .

Für einen Lehrer der Mathematik und der Natur¬
wissenschaften wird an einem Knabeninstitute iuDarmstadt am Anfang oder Mitte Oktober eineStelle vakant . — Anmelvungen (Zeugnisse in Kopieoder Original enthaltend ) beliebe man ( fraakirt )unter L. L - post « rest . Darmstadt einzusenden .

v . 748. Das bei Ferdinand Jansen in Weimar erscheinende

Journal für moderne Stickerei ,
Mode uud weibliche Handarbeiten ,heraasgegeben vou Natalie von Herder ,bringt in monatlichen Heften in höchst eleganter Ausstattung :1) ein sauber kolorirteS Muster für Buntstickerei ;2) ein in Kupfer gestochene- Pariser Modebild ;3) einen großen Bogen mit Mustern für Weißstickerei , Putzgegenstäudc aller Art ,Schnittmustern ( Patronen ) , Möbel , Dekorationen rc . ;4) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Mustern und neuen weiblichen Hand¬arbeiten ;

5) ein Feuilleton mit Novellen , dem neuesten Pariser Modebericht und „ Mosaik " ausder Zeitgeschichte ;
6) sehr häufig in Extra - Beilagen musikalische Compositionen für Klavier und Gesang ,colorirte Möbel - und Drapperie - Muster und andere praktische Gegenstände ,kostet auf ein Quartal 3/4 Rthlr . — 1 fl . 24 kr . und es werden vom 4. Quartal an ( sowieauch auf die früher erschienenen Quartale und Jahrgänge seit I8i4 ) von allen BuchhandlungenBestellungen angenommen unv prompt auSaeführt .
In Karlsruhe von der G . Braun '

schen Hofbuchhandlung .
So eben ist erschienen und in der G . Braun '

schen Hosbuchhandlung inKarlsruhe zu haben :

Wolfgang Menzel's
Geschichte - er Deutschen

bislauf - Le neuesten Tage .
Fünfte Auflage . Erster Band .Da - Werk wirdß in 5 Bänden erscheine», und find die Vorbereitungen so getroffen , daß dasselbenoch in diesem Jahre vollständig vorlirgen wird .Um diese- treffliche Geschichtsbuch den weitesten Kreisen zugänglich zu machen , setzten wir denPreis äußerst niedrig . Jeder Band kostet nur l fl. 20 kr.Stuttgart , im August IM . I . G . Cotta 'sche Buchhandlung .

MM Karlsruhe .

Ein konskription- freier , mit guten Zeugnissenversehener , junger Mann aus rem badischen Ober¬lande sucht in einem Handelshaus « als Comptoiristeine Stelle . Nähere - im Kommissionsbureau vonH . Schreiber in Karlsruhe . Kasernenftr . Rr . 7.
Hä . 12)2. Wagbäusel .

Versteigerung .^
Nächsten Montag , den l7 . d. Mt «>,Vormittags >0 Uhr , läßt die Unterzeichnete Ver¬waltung eine starke Parthic von
altem Gußeisen ,

„ Kupfer ,
„ Blech und
„ Stahl

öffentlich versteigern ; wozu fie die Liebhaber höf¬lich einladet .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik .

0 .790.12) 1. Nr . 2ä82. Kehl .
Versteigerung .

Dienstag , Len 2ä. September d. I -, Vormittags9 Uhr, werden im Lokale des unterfertigten Haupt¬zollamts
5Vio Psd . Seideuwaare ,

42' /, , „ Wollenwaare ,
t ' /io " - ,> >7^ „ „ Bauttiwollemvaare ,274 „ Kaffee ,

10 ,, grobe Eisenwaare ,2 „ Schnupftabak ,
3V,a » Parfümerien .o«/ „ „ Puder ,
0' /, , - Goldschaum ,0 '/,o „ Bronzepulver .0Vi° » Essig

0/S " baare Zahlung öffentlich versteigert , wozudie Liebhaber eiugeladen werden .
» - »

Kehl, den 11. September >855.
Großh . bad. Hauptzollamt .

Texaner .



0 .7S«. ( 2) 1 . Nr . 4529 . Karlsruhe .

Den mitteldcutschcn Verbanv - Gütcr »
tarif bctr . ^ ^

Bon benanntem Tarife ist eine vom I . Juli d . I .
au giltige neue Auflage im Druck herausgegeben
worden , was mit dem Ansiigen hiemit bekannt ge -

macht wird , daß Eremplare hievon zu 6 kr . per
Stück bei sämmtlichen groß - . Güter - ErpeditionS -

stellen zu erhalten find .
Karlsruhe , den 12 . September 1855 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahn - Amt.
Widman « . . .

vät . Bernlacher .

0 . 777 . (3) 2. Nr . 2781.
. retten .
Liegenschaftsverpach¬
tung u . Fahrnißver -

fteigerung .
AuS der VerlaffcnschaftSmasse des Gcmeinde -

rathS und Lammwirths Ferdinand Rieger von
Breiten lassen die Vertreter der sämmtlichen min¬
derjährigen Kinder desselben

1. Liegenschaften
auf 9 Jahre im Rathhaus dahier öffent¬
lich verpachten .

Am Donnerstag , den 20 . Septbr . d . I .,
NachmitagS 2 Uhr :

») Eine zweistöckigeBehausung zum Lamm , mit
Oekonomiegebäuden , an der Pforzheimer
Straße gelegen ;

b) 12 Morgen Aecker und 2 Morgen 3 Viertel
Wiesen ;

II . Fahrnisse
öffentlich versteigern im Gasthaus zum Lamm da¬
hier :

am Freitag , den 21 . September d . J . ,
von Morgens 8 Uhr an :

2 schwarzbraune Stutenpferde , 5- und 6jah -
rig , von inländischem Gestüte , 3 junge Kühe,
1 Kalbel , 2Lauferschweine , 2PferdSgeschirre ,
2 Pflüge , 2 Eggen , 1 ausgerüsteten Wagen ,
400 Bund Dinkelstroh , 200 Bund Habcr -
stroh , 200 Bund Gcrstenstroh , 300 Zentner
Heu und Ohmet , 50 Malter Dinkel , 30 Mal¬
ter Haber , 20 Malter Gerste und 18 Ohm
Wein .

Am Dienstag , den 25 . September d . J .,
von Morgens 8Uhr an :

Gold und Silber , Manns - und Frauenklei¬
der , Bettwerk und Leinwand .

Am Mittwoch , den 26 . September d . J . ,
von Morgens 8 Uhr an :

Zinn , Kupfer , Porzellan und Schreinwerk .
Breiten , den 12 . September 1855.

Bürgermeisteramt .
Groll .

v . 614. (2) 2. Pfullendorf .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

' In Folge richterlicher Verfügung
werden aus der Gantmaffe der verstorbenen Grün -
burgwirth Karl Bohle ' schen Ehefrau , LreScentia
Ragg von hier , am Montag , den 1. Oktober
d. I . , früh 8 Uhr , auf dem hiesigen Rathhause
nachbeschriebene Liegenschaften zum letzten Mal
öffentlich versteigert , und der Zuschlag ertheilt ,
wenn auch der Schätzungspreis nicht erreicht wird .

HS.Nr . 234 . Ein zweistöckiges, neuer -
bautes Wohnhaus mit Scheuer und
Stallung unter Einem Dach, mit der
Tafernwirthschasts - Gerechtigkeit zur
Grünen Burg , tar . . - 4000 fl.

1 Vierling 86 Ruthen Garten am
HauS , worauf gegenwärtig eine gedeckte
Kegelbahn steht, tar . 350 fl.

3 Vierling 57 Ruthen Gras - u . Baum¬
garten unter dem HauS , tarirt . . . 450 fl.

2 Vierling 80 Ruthen Baindt unter
dem HauS , tarirt . . . . . . . . 300 fl.

1' Jauchert Acker beim SchwinghäuSle ,
tarirt . 385 fl.

1 Morgen 52 Ruthen Acker im Oeschle
ob dem HauS , tarirt . . 325 ff .

Summa . . 5810 fl .
Pfullendorf , den 28. August 1855 .

Der VollstreckungSbeamtc :
A. Zimmermann .

0 .7 -73 . (91 » Karlsruhe . . ^ ^

ArrnÄN- ffer von 4V stprozerrff .

Rundreise auf dem Rhein über
Belgien und Frankreich .

Nähere Auskunft , sowie Billete werden ertheilt im Gasthof zum Erbprinzen

in Karlsruhe .
In der G . Hofbuchhandlu « - in Karlsruhe ist zu haben .

DerKrieg gegenRutzland.
Politisch-militärisch bearbeitet

von

M . .
Mit Plänen und Porträts .

Erste bis dritte Lieferung . Preis des Bandes von 5 Lieferungen : 3 fl. 30 kr.
Das Werk erscheint in einfachen Lieferungen von acht oder Doppellieferungen von ca. 16 Bogen .

Fünf Lieferungen bilden einen Band . — Einzelne Lieferungen können unter keinen Umständen abgegeben
werden , dagegen ist Niemand zum Bezug eines allfälligen weitern Bandes verpflichtet , der je nach der

Daue r des Krieges in Aussicht steht._ _ _ — ^
0 .799 . Landau .

Gasthof zum Schwanen ( Post )
in LandauWM .

Der Unterzeichnete beehrt sich , die Anzeige zu machen , daß der benannte Gasthof nach

wie vor fortbestehen wird und hält denselben hiedurch ergebenst empfohlen .
Die in verschiedenen Blättern erschienene Anzeige deS Herrn W . Jung , wonach der

Gasthof zum Schwanen geschlossen sei , muß dahin berichtigt werden , daß dieser Gasthof im

Gegentheile ohne Acnderung noch Unterbrechung fortbestehen wird . Daß der Unterzeichnete

von einer ihn hiezu berechtigenden Vertragsbestimmung Gebrauch gemacht hat , ist dem Herrn

W . Jung vermuthlich erst nach Abgabe seiner anmit widersprochenen Anzeige bekannt ge¬

worden .
Landau , den 12 . September 1855 .

l) . 639 . (612. MannheI m .

sthein-Dampsschifffahrt .
Kölnische n . Düffel - dorfer Gesellschaft .

0 .785. (21, . Pforzheim .
Bierbrauerei -Verkauf .
AuS dem Nachlasse de - ff Sei -

hfenflederS Christoph Friedr . Ger -
wig dahier werden am

Montag , den 8. Oktober ! . I . ,
Morgen - tl Uhr , auf hiesigem Rathhause ver¬
steigert :

Gebäude .
Eine zweistöckige Behausung mit Bierbrauerei ,

Branntweinbrennerei und BierschankSgerechtigkeit ,
Scheuer , Stallung , Brauhaus , sowie sämmtlicher
Brauereicinrichtung und Hof mit der Durchfahrts -
gerechtigkeit des AmtsrevisoratSgebäudeS belastet,
in der Lammgaffe , neben Christian Fauser und C-
F . Becker Wwe . , sodann der Lagerbierkeüer mit
118 Fuß langem Ueberbau und circa 3 Vrtl . Gar¬
ten am Weiherberg , neben Maurer Burger und
Lorenz Ungerer 'S Erben .

Anschlag . 11,600 fl .
Acker .

2 Viertel hinter den Zäunen neben G . L . Kiehnle
und Heinrich Kiehnle Wwe . Anschlag . . 300 ff.

Pforzheim , den 8. September 1855.
Bürgermeisteramt .

Z e r r e n v c r .

V.730 . ( 2j2 . Nr . 1156. KiS lau .
Brennöl »LLeferung .

Die Lieferung des in diesseitige Anstalt nöthigen
BrennölS soll für die Zeit vom 1. Oktober d . I .
bis l . Oktober 1856 im SoumisfionSwege vergeben
werden .

Die deßfallflgen Angebote find verschlossen und
portofrei längsten - bis 2S . d . M . anher einzu¬
reichen.

KiSlau , den 10 . September 1855.
bad . Verwaltung der polizeilichen Ver¬

wahrungs - Anstalt .
Becker .

Von Mannheim vom 14 . Juni an :
täglich 4 >/r Uhr Morgens nach Cöln - Düsscldorf -Rotterdam ,

Montags und Donnerstags nach London ;
täglich 7 Uhr Morgens nach Cöln , im Anschluß an die Züge von Cöln nach Belgien » . Berlin ;
von Mainz tätlich 7 und 9 Morgens nach Cöln - Rotterdam ,

„ 11 Morgens I2>/, , 2 Nachmittags nach Cöln ,
„ 3^ 4 Abends nach Coblcnz .

Es werden zum zweiten Platze ( Salon ) wiederum Personal - rcsp . Hin - und Rückreise- Btllete zum
anderthalbfachen Preis der Einzclretsc von und nach allen Stationen auögegebcn .

Mannheim , im Juni 1855.

0 .778 . Tri der g .
Fahrnißversteigerung .

In Folge richterlicher Verfü¬
gung werden aus der Gantmaffe
ves Karl Dolo tu Fuitwangen

_ im Gaühause zum Adler daselbst
folgende Fahrnisse öffentlich versteigert ,

Dienstag , den 18. d M . , Nachmittags
4Udr , auf demPlatze selbst :

2 Stück Kartoffel > , ^ , .
l ., Haber jaus rem Halm ;

Mittwoch , den 19 . d. M . , Morgens 9 Uhr
anfangend :

Manns - und Frauenkleider , Schretnwerk ,
worunter sich ein prachtvolles Klavier befin¬
det ; Porzellan ;

Donnerstag , den 20 . d . M ., Morgens 9 Uhr
anfangend :

Küchengeschirr, Faßband , Feld - u .Handgeschirr ;
Freitag , den 21 . d. M ., Morgens 9 Uhr

anfangend :
Uhren, Uhrenfedern , Uhrenketten , Blechschilde,
Emaildlätter , Thürenband , Blcchschüffeln,
Kaffeemühlen ;

Samstag , den 22 . d. M . , Morgens 9 Uhr
ansangend ;

Lichtgumper , Ovletten , Bronzertnge , Mes¬
sing, Zangen , Feilen , Ahley , Uhrenkästen,
Windenschuh , Spiegel , Knöpfe , Eisendraht ,
Bohrer , l Ladentisch , 2 Lavenbänke und son¬
stiger Hausrath .

Triberg , den 7. September >855 .
Gerichtsvollzieher :

Becker .
1>.788 . (2j1 . Nr . 350t . Bruchsal .

Die Veräußerung des Bauwerkstätte -
Gebäudes im hiesigen Bahnhofe betr .

Das bisher als Bauw -rkstätte gediente Gebäude
im hiesigen Bahnhofe , welches 2l6 Fuß lang und
30 Fuß breit ist, eine Firsthöhe von 23 Fuß und
eine Stockhöhe von 12 Fuß hat , mit Ziegeln ge¬
deckt ist , die Riegelwänb « mit Backsteinen ansge¬
mauert find, wird dis nächsten

Donnerstag , als den 2tt . d. M . ,
Morgens v Uhr ,

auf dem Platze selbst zum Abbruch versteigert .
Das Gebäude , welches drei große Zimmer und

ein verschließbares Magazin enthält , eignet sich
seiner Geräumlichkeit wegen vorzüglich zu einer
größer » Werkstätte ; könnte aber auch mit wenigen
Kosten zu einem Wohn - und Oekonomiegebäude
- » gerichtet werden .

Bruchsal , den 13 . September 1855.
Groß - . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand . Der Bezirks -Ingenieur .
I . A . d. V . Jo ».

Map er .
vät . Ehrhardt .

0 .729. (3)3. Baden .
" "

Äauokkvrd -Vergebung .
Die Bauarbeiten zur neuen evangelischen Kirche

Die Agentschaft
iL Nrichard .

dahier sollen im SoumisfionSwege vergeben wer¬
den. Die dazu Lust tragenden Bauhandwerker
haben ihre Soumisfionen längstens bis zum 2tt . d .
Mts . auf hiesiger BeztrkSamts - Kanzlei einznrei -
chea , woselbst Plan und Ueberschlag zur Einsicht
aufgelegt find.

Badenj
' den 10 . September 1855 .

Der evang . Ftikchengemeinrerath .

V.786. Nr . 37,415 . Heidelberg . ( Auffor¬
derung .) Schuhmachermeister Philipp Schmidt
von hier hat gegen Kapitän John Kerr und seine
Ehefrau aus England , bisher dahier wohnhaft ,
folgende Klage erhoben :

Er habe dem Beklagten seit einer Reihe von Za¬
ren auf Bestellung Schusterardeit zu den ortsübli¬
ches« Preisen geliefert , demselben von Zeit zu Zeit
Rechnungsauszüge übergeben und daraufhin mit
jeweiliger Anerkennung der Schuld Abschlagszah¬
lungen erhalten , nach welchen seine Restforderung
sich dis jetzt noch auf 9l fl. 4kr . belaufe , deren Zah
lung der Kläger verlangt .

Damit hat derselbe ein Gesuch um dinglichen
Ktcherheitsarrest verbundm .

Beschluß .
1 ) Ngch hlnßD dqr 64ö , 644,654,656 der

Proz . -Ordn . wird der Bitte um dinglichen Arrest
ftatigrgeden und der Gerichtsvollzieher beauftragt ,
Fahrnisse der beklagten Eheleute bis zum Betrag
von 91 fl. 4 kr. und Kosten im ungefähren Anschlag
von 20 fl . mitBeschlag zu belegen und den Vollzug
sofort anzuzeigen .

2) Tagfahrt zur Rechtfertigung de - Arrestes und
Vcrhandiuug in der Hauptsache wird auf

Dienstag , den 25 . September !. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

anberaumt , und werden hiezu die beklagten Ehe
leute unter Benachrichtigung von der ergangenen
Arreftverfügung mit dem Bedrohen vorgelaven ,
daß sie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Einreden
gegen die Rechrmäßigkeit des Arrestes ausgeschlos¬
sen , in der Hauptsache aber der thatsächliche Vor¬
trag der Klage für zugeftandeo angenommen unv
fie mit jeder Schutzrede ausgeschlossen würden .

Zugleich wird denselben nach Vo «schrift der
zz . 271, 261, Abs. 2, der Proz .- Ordn . aufgegeben ,
spätestens in der Tagfahrt einen im Orte des Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber in öffentlicher Ur¬
kunde für den Empfang aller Einhändigungen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst oder in
deren wirklichem Wohnsitz zu geschehen haben , um
s» gewisser anher namhaft zu machen, all sonst alle
weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn fie denMvev eröffnet
oder behändigt wären , nur an der GerkchtStafel
angeschlagen würden .

Dies wird den Beklagten in Anwendung deS
ß. 259 Proz .-Ordn . auf diesem Wege an Einhän¬
digungsstatt eröffnet .

So verfügt Heidelberg , am ll . Septembrl >855.
Großh . bad . Oberamt .

Kah . rät . Haas .

0 .791 . Nr . 9541. Neustadt . (Verfügung .)
3 . S .

Fürdcrer und Komp , in Lenzkirch ,
als Mitglieder der Handelsgesell¬
schaft Joseph Wehrle und Komp ,
in Falkau ,

gegen
Joseph Wehrle von Falkau ,

Ansprüche aus einem Gesellschaft - »
vertrag und Arrest ,

hier
die Entfernung deS Buchhalter - Pe¬
ter Mutter betr .

Auf Antrag der Kläger Fürderer und Komp ,
in Lenzkirch , als Mitglieder der Handelsgesellschaft
Joseph Wehrle und Komp , in Falkau , wird die in
diesem Blatte geschehene Bekanntmachung „Falkau
am 1 . September , unterzeichnet : Joseph Wehrle
und Komp . A . Sartori Seq ." von diesseitigem
Gerichte dahin berichtigt , daß der von der Handels¬
kammer in Freiburg vorgeschlagene Sequester S .
Sartori , welcher in dieser Eigenschaft unterm
l . September in Pflichten genommen wurde , durch
Verfügung vom 4 . September , und bevor derselbe
noch sein Amt angetreten hat , als Sequester suspen -
dirt worden ist , und daß Peter Mutter in seiner
früheren Eigenschaft alSJnterimSsequester , und bis
zur Aufstellung eine- definitiven durch das diessei¬
tige Gericht , alle Befugnisse auSzuüben hat , die
zum Fortbetrieb deS FabrtkgeschäftS Joseph
Wehrle und Komp, erforderlich find-

Um Irrungen vorzubeugen , wird die seiner Zeit
erfolgende Ernennung des definitiven Sequesters
ebenfalls von diesseitigem Gerichte bekannt gemacht
werden .

Neustadt , am 13 . September t855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gänseblum .
0 .797 . ( 3) 1. Nr . 25.630. Karlsruhe . (Be¬

kanntmachung . ) Unser Bezugnahme auf die
diesseitige Verfügung vom 14. Juni d . I .,
Nr . 16,5 >9 , wird die Wittwe deS ff großh . Hof -
muflkus Nikolaus Eichhorn von hier in Besitz und
Gewähr des von den gesetzlichen Erben ausgr -
schlagenenNachlasses ihreöEhemanneS eingewiesen .

Karlsruhe , dsn 10 . September 1855 .
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
0 .787 . Nr . 23,958 . Achern . ( Aufforde -

rung . ) Die Wittwe deS Maurermeister - Joseph
Peter von Achern, Eufrofine , geborne Koepf , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -
laffenschast ihres Ehrmanne « nachgesucht. Die «
wird mit dem Anfügen veröffentlicht , daß , wenn
nicht binnen 4 Wochen Einwendungen erhoben
werden , dem Gesuche stattgegeben werden soll.

Achern, den 7 . September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
0 .771. Nr . >6,893 . Walldürn . ( Auffor -

derung .) Die Maria Anna Wendel , Wittwe
des ff Bürgers und TaglöhncrS Georg Adam Roß
von Wallvürn , bat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verloffenschast deS Letzteren gebeten .

Etwaige Einreden dagegen find binnen 4
Wochen dahier vorzubringen , widrigenfalls dem
Gesuch der Wittwe entsprochen wird .

Walldürn , den 3 September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

Reff .
vät . Heilig .

0 .793 . ( 3) ! . Nr . 3951 . Gengenbach . ( Erb »
Vorladung .) Johann Bischler , geboren den
6 . Dezember 1824 , Sohn des ff Johann Bischler
und der Franziska Braun von Gengcnbach , der
sich vor mehreren Jahren nach Amerika begeben, ist
zur Erbschaft seiner am 12 . Mai 1855 verstorbenen
Schwester Eupdrofine Bischler dahier berufen .

Da dessen Aufenthalt dahier unbekannt ist , so
wird derselbe ausgefordert , sich binnen 3 Mona¬
ten zur Empfangnahme der Erbschaft um so ge¬
wisser zu melden , alS sonst die Erbschaft lediglich
Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen fie zu¬
käme wenn derAdwesende zur Zrlt deSErbanfalles
gar nicht am Leben gewesen wäre .

Gengenbach , den 13 - September 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Provence .
0 .794 . Nr . 10,460 . Hornberg . ( Erbvor »

ladung .) Der ledige , 28 Jahre alte Müllerge¬
selle Jakab Kratt von Buchenberg « tllnachNord »
amerika auswandern . Etwaige Forderungen an
denselben find in der auf

Freitag , den 28. September , Vorm HUH.r,
anberaumten Tagfahrt dahier geltend zu Mächen,
ansonst später von hier aus nicht mehr dazu ver -
holfen werden könnte .

Hornberg , den I I . September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
V.795. Nr . 24,086 . Achern . ( Entmündi¬

gung . ) Die großjährige Adelheid Erhard von
SaSbach wurde wegen Blöbfinns entmündigt und
ist Martin Li pp von da als deren Vormund auf¬
gestellt ; was zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird .

Achern, den II . September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
vät . Assum .

V.792 . Nr 12,4i9 . Blumenfeld . ( Ent »
mündjgung .) Der volljährigen Susanns Hör »
nung von Leipferdingen wurde wegen bleibender
GemüthSschwäche die eigene Verwaltung ihre-
Vermögen - entzogen , und Veit Hornung von
dort als Vormund für sie verpflichtet . Dies wird
mit Bezug auf L .R .S . 509 bekannt gemacht.

Blumenfeld , den 7 . September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

L » s i n g e r .
vät . Wimmer .

0 .740 . (3)3. Neufreistet t. ( Dienstantrag .)
Bei dem Hauptsteueramte Neufreistett ist eine Ge»
tzilfeostelle mit einem jährlichen Gehalte von 500 fl.
sogleich , oder längsten - auf 1 . Novemder d . I .
wieder zu besetzen .

Bewerber aus der Klaffe der Kameralasfistenten ,
oder tm Roetskaffenwesen geübte Kanzletgehilfeu
wollen sich an Unterzeichnete Stell » wenden .

Neufreistett , den 10 . September 1855.
Großh . bad . Hauptsteueramt .

Wolfs . Fel « , Horg ,
H .A.J . H .A.Lont .

Druck der A. Brau « '
scheu Hofbuchdruüereu
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